
Auf Pfarrer Lohbcrger folg<c im Jahre 1849 Pfatrer Jo­
seph Kraus. Zu Beginn seiner :-\mttteit fielen die Zehent­
abgabcn an die Kirche weg. 165 Zchtntholden der Pfarrei 
waren bis dahin dem Pfarrhof zchcnlpßimtig gewesen. 
Von 1850 bis 1855 e.rscellle er für die Zcbcntoblösc einen 
~rnfa~s~ncjen Zehentkat11ste:r.1 ein Heberegister und ein 
Ve:r1:eichnis der fi:xiertc.n Zchendxx:lenzinsc für dje cinzeJ. 
ncn Gemeinden. Er ließ itucb die Kirche, an der seic ihrer 
Erbauung im Jahre 1763 nichLS mehr g«an worden wa.r, 
neu dc:d<en. den Turm ousbessern und du Goneshsus 
außen neu verputzen. Ober Pfarrer Kr11us heißt es in dc.r 

Pfarrchronik: . Pfarrer j . Kraus hat während der 7 Jahre 
seines Hierseins \•lel, sehr viel gearbeitet und der Pfarrei 
Vierkirdten wesenLliche Dienste geleistet.« 1m Juli 1856 
resignierte er und zog als »Ziegler-Schaubsdlläger'scber 
Benefizia1 bei $1. Jakob sm Anger nnch München«. Er 
starb durch einen Schnitt am Ha!!ie, den er sich in einem 
Anfall von geistiger Umnacbrung zugefügt hatte. 

thm folgte im Jahre 1856 Dr. Josc! ZaUler, der am i7. 
August 1819 als Sobn bürgerlicher Silberatbciterschcleu1e 
in /\tlünchen geboren war. Er studienc in ~tünchen und 
er\\•Mb sich in der Nati:onaJökonomie den Doktorg:[ad. Er 
war o.m 27. Juli 1846 :zum Priester geweihl worden und 
zunächSt •Ziegler·Sch•llb$chläger'scher Bencfiziat bci S<. 
Jakob om Anger« in Mündicn gewesen. Er bewies wirt· 
schafi.Ucbcs Geschick, 1.alllschtc z. B. ein kleines, boufülliges 
und feuergefährliches H Jiuschcn mit 0,4 l Dezimal. einen 
Einsdlluß im Pfarrganen, gegen ein entfcrmcr gelegen"" 
Pfarrwidumsgrundstüdc und kaufte in Ramelsbacb den 
Lampelbauernhof mil mehr als 100 Tagwerk Grund, um 
die Pforrwidumsgrundstüdce arrondieren zu können. So. 
mit konnce das Pforrwidum mil 181 .J6 Tagwerk Grund 
in einen rosammcnhiing..c:.ndcn Besia umge'\\•andeJc werden. 
Erneut bmnnte nm 22. Oklobcr 1861 das Scallgcbäude ab, 
und kaum \Var dieses wieder hc:rgc:stcllt. brannte im Früh· 
jnhr 1862 das Stadelgebäude ab. Pfarrer Dr. Zailler ver· 
kaufte vom Pforrwidum 4 Tagwerk JJ Dc-limal und von 
seinem eigenen Grundbesitz 2 Tagwerk 82 Dezimal für 
die zu erbauende Bahnlinie ~1ünchen--lngolsradr. Er resig· 

nierte im Jahre 1866 und s<orb orn 1.9. April 1872 uls 
K.om1norant in Frcisiog. 

Ab 1867 becrcute die Pfarrei Vierkirchen der Pfarrer 
lvlalhias Steinbe.rger, der zum einen ein sehr anerkcnnens· 
wenes Büchlein über die Pfarrei Vierkirdien geschdebcn 
hot. :rum mnderen die J 100-Jnhrfeier vom 28. Juni bis 3. 
JuU l879 at1srichtetc und eine sehr gründlidie Renovie­
rung der PfarrkLrchc vornahm. 
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Aus der Chronik der Pfarrei Vierkirchen über das letzte Jahrhundert 
Von Wolfgang l.anzing<r 

Anläßlich der l IOO·}ahrfeier des ßesLebens der Pfauei 
Vierkirchen im Jahre 1879 hnue der damalige Pfarrer 
Matbias Sceinbcrgcr eine Chronik • Die Pfarrei Vierkir­
cheo• im Drude herausgegeben . Heute, hunder< Jahre spä­
ter, ist dieses Büchlein längst vergriffen und nur m~h:r in 
wenigen .Exemplaren vorhanden. \Y/as sieb in den letzten 
hundert Jahren on lksonderheilen und wichtigen Ereig­
nissen zugetragen hat, l1aben die runtiercnden PE:3rthcrrcn 
mehr oder weniger aU$führlich in der handschrifüichen 
Chronik der Pfarrei Vierkirchen niedergeschrieben. Meine 
vcrchnen Vorgänger '1.'erdcn a mir nicht verübeln, we.n.n 
ich diesen Aufzeichnungen einige crwähaeasu•ertc Ereig­
nisse uod ßcgcbcnhcitcn entnehme. Dabei scheinen mir 
die Berichte über die Geschebaissc während d"" Ersten 

Wclckdegcs und aus der Zeit des Endes des Zwcilcn Wel« 
kriegcs besonders fcsthaltenswert, damil künfügen Genera· 
Eionen bewußt bleibt, was ihre Vorf~1hren aufs.ich genom· 
men haben, um ihren Nachkommen das heirnatliehe Erbe 
zu sichern. 
Beginnen \\•ir mit dem Vc.tlauf der F'cierlichk.citen zum 
l LOOjährigen Jubiläum der Pfarrei VJerkirmcn vom Sonn· 
tag, den 29. Juni. bis Donnerstag, den 3. Juli 1879, die 
ausschließlid:i geiStfühen Charukter hauen: Die Jubelfeier 
der Pfarrei begann am Sonmago•chminag um 4 Uhr mit 
einer Vesper, einem Vortrag und der ansdtließenden Be. 
grüßung von vier Kapuzinecpatrcs. Montag bis Mittwoch 
wurden täglich ab ~ Uhr trüb belUge Me,..en gelesen, um 
7 .30 Uhr fand ein Hochamt mit Predigt stm, um 1 Uhr 
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wiederum eine Predige und um ' Uhr dnc Predige mie 
acsungent'f Li111nci. Am Miuwoch um 6 Uhr •bends wurde 
S. Exc. Erzbismof An1onlus " · S1eithclc fcocrlich <mp&n­
gcn. Am n,,,ncma~ khlocßl:ch fand nach dncr Fruhpre­
dige ein PonufilWarnt und die Spendung dc:r Firmuni1 
"'"· Oie fcocchdtkdtcn \chlossen ab mie dnor Schluß. 
predigt um 2 Uhr n11dimi111gs .50wic mit einer Proicssion 
im Freien. 
Nach den Aufaeichnungcn des Pfam:rs Mich.icl llrchenauer 
11880-1891 1 laucec dc:r w&bcnclichc Speis.zcncl des 
Pfarrhof• \'ierkirthnl mle s.iner Cll 1)) Tag„·erk umfu. 
«n<lcn Und„>insdufi wie foJai: Frilh: tiglich BrotwPP<' 
mi1 K•nolfdn. MJttllg 1.iglidt mit AUinahmc '""' Fttitag 
Fldsdtknödd: arn freioAg Rohr· oder D.ompfnudcln. 
Abends: Soontllg Bro1suppe mit K11t1offcln, Monug 
lnmpfnuddn, Dien•cug Schmarrn. J\1it1wod1 Topfennuddn 
odcr Schud<sen, Oe>nncm•g O..mpfnudcln, Freitag Knödd 
oder Zwud!Juppe, Sam>tag Schmohnudeln. Außerdem g•b 
n on jedem Vormlnea und Nodunietag al• Brotzeit Broc. 
Schcpo und Kanolldn 
Al> Oi:nsebo1cnlohn <rhecle der Baumc„eer J•hrl. 260 Mulc. 
der F.me Knedu 2)0 Mark, der Mi11crkncdt1 llO Marle.. 
der Drittlcr 1)0 Mark, der Bub 90 Mark, dto Ersce Dirn 
180 M••k, die Zwcicc Dirn 140 Mork, die beiden Küd>co· 
cnöh..le je 120 Mark und die lluushälttrin 120 Mork 
Zu den Jahren 1891 92 sdtreib1 Pfa"tr LU<l„•ig K•nn· 
rcueher· l\och •'Ot l!) J•hren '"'" der sq;cnonnte •Afeer• 
oder 0Auf„1t• bei den Sttl<ngoutsdicn"cn olli!cmcin 
bbli<h. Die Bc>c1c:bnung •After• C oiuer ~prodoco 1 
5<.'hcinr von dem \'<'orte AJtar tu stammen, d<":nn \"$ ~."arcn 

dies ' · U. 1 Laib Bro1 , ' Pfund Bun~r. 7 Pfund Mehl , 
17 Eier und Jmol 9 Semmeln ( """ Pfund golt vordem •l• 
Ccwiche der •DttJ618«• ). Sei Cro6biiuerinncn konnec die 
C•be ooch reicher ausfollcn. Dicst Ldx11'mi11d """dm 
um den Al Ulr bcrumgetngcn und dann •uf die Bahre ge­
l<11t. •I• ein Obablci~I alu:hrilili<htt Opferung. Einm 
l'O\pekeoblct> •Alter• bcrell<t< noch 1888 die Angmnaior­
biutrin \'00 Ricden•hof<n beim T<Jd ihrci Sohnes. 
Wie m11nche and<rc alten ßriluche •·erJCbwlndet auch die 
Tl<tche de; O.m.u<r C•ues immer mehr, 11<hrcibe Pfarrer. 
Kannrcuthcr. In den cin1cl.ncn Dörfern 6ndcn sid1 nur 
mehr sehr „·enige Triger und Triig<rinnen der alten 
Tnteh1. Mit dc:m Aussterben oo älteren Leute wird sie in 

„·cnigen Jahren ganx •-crsdt ... und<n '°'"· Alle< kl<oclct $Uh 
stidrisdt, „.„ leidtee-r, ober nur S<hcinbar billige1 ist, denn 
die neuen Seoffe 1ind „•cnig dauerhaft. An d<n Rodtfaltc.n 
der Weiber erkenne man ihren Wohnon. 8ci den oogc­
nonneen OberllinJ<m, d . h. den oüdlidt von Dachau leben· 
den, laufon dio Folt~n glan ous Im 0.ichauer l.iond sindi 
~ic -<"ingd>inkt•. lllii<> JO dic:k wie ein Saum. mit f•rbigm 
Sercifcn vcnchtn Dio u u mpfc sind gemu.tcn und mil 
großer Fmigkcic gderidu Wo der Rock an den Hilfim 
liege. hat er große \'Qul<ee. Otr Faltenrdduum des Rodtcs 
i.c bclc.onnt. So schhgt"n die Falten bei jcd<r Bewegung 
:1n dir Beine und »bUn\n\C:ln oder tl'Ollt'.ln•. An der Brus; 
ut ein rcidtgcmiduer Schild ab Miuclsellck Jn Mieders 
mh Ketten und Sdl•ugcldstüdccn gcsdtcnüdn. Um den 
1 lal• liegt die <clbemc Kette. 0.. JCidcne Schuhcrtuch 
..-ird \'Om mir mehreren ßroocbcn :ruwnmcngehohcn. Den 

Kopf umhüllt ein KopJruch mie hrbii,'Cß Enden oder eine 
gaerid<cc l laube mit gro&-n brdecn Maschen, gkidt 
Flugtln 
Zu J•kobi 1897 oah lidt Pf•rttr Kannreu1her W<g<'n ckr 
•Jdthmmm Erfahrungen mh d<:m Baumcisccr und 1llcn 
tndmn Diciml>oeen, w~n ihrer l ldmrüdtt und Unrc:d· 
lichkci1en 11cnöeise•. den Ei8cnbecrieb der Pfarrökonomie 
•uhugebcn und die<c xu \'Crp11cl11en. Oie Vcneeigerung 
do gc;•mecn lebenden und eo1<:n lnvwtal'J crg.ib eror. 
un~ünnigcr VcrblilmisJC rund 12 )00 Mark. Die Feld· 
friichtc .rurdcn •m l ltlm •'tricauli 
Am 19. Oktober 1900 sc1tb frau Maria Ritdmcecr, A.,.. 
trigkrin zum Rci.scbl in Pmnh..:h, die lctztc PaS<nbachc­
rin, u·ekhe noch dk biucrlkhe Tndle trug. Ihr !!Chöncr 
Kiltc.I wurde zu ~1i.n.istr11n1enröckc:n vc.rarlx-itet. 
Obersehlogen wir nun mchrcre Seilen der Chronik , die 
manches über die politi>dten, klrdtlicllt'n und kuhuttlkn 
Gn<:hchnl>S< wiihrmd da crsctn J•hrzchncs dines J•hr· 
hundert• beriducn und •·enden wir uns dem Cnchchen 
tn den beiden Weh.kriegen :w. Olx< den Eneen Weltkri.._ 
bcrichece Pftl'T<1' Johann Spoexl 1191.._19J21 un1<r •nclc­
rcm fol~; 
l l::11tcn wir sdlOn seit Jnchrc~n Jahren mit einem mög· 
lidocn gewohism Krieg gerc<hn<e. so bemichei~ec sidt 
nach dcm Mord am Ö5corR'.ichisdten 1'hronfol11ttpo1r 
auch dd ge„·öhnlidlen MmJ<hnl eine dumpfe Furdu. 
Am 1 A"«U!t 1914 Etklirung clcs Kriqstuswida Wir 
mldttm un1 über dcs>Cn Tf118"'-Cicc 1tci1>m deucli<hen 
Bq;riff. Abend' spit Um die Nachridte der .MobilmodtuOA 
Sonntag> ( e•gs darauf) beim pf„~et<Sdieru1 uh man 

viele verwein1e Gesidlter. AU• der Pf•crei mußecn olle 
Ak1ive11 und RCSC!n•isu:n in ~n critcn T1.1gtt1 "''fc aller· 
om einrücken und dit Erncc ;echt b..'Or. 811ß8e Frage· 
Wer wird die Ernte cinbriogm? Ein geringer Toil der 
E.ingcroscncn komme der M•hnung, ,....mcr die S..kra 
menco zu empfangen, nadt Atxh ungd""ahr 30 Famelim· 
\•ittt der P(a~ mußten fon, immerhin war die Ge­
meinde Vicrlcirchen 8CJlenilbcr anderen Gemeinden tlcm· 
lkh wenig bc<rolfcn. Eine Kncgxrklöruns modt der 
anderen folg1. Von kirchlic:hcn und u•eltlichen ßchilrden 
werden Bingom:sdicnnc anseordne• AUcs ise voll Ver 
1roucn auf Co n , ucuerc ~rcdtcc Sochc und wucr MiUeir 
Rdiginn kommt wieder iu EhrcD Wodimlani wird dic 
&hnJ!reckc Münchcn-10ß01'11dt ,..,., .urüdcblcebenden 
Miinncen bN•l<hr. Alle Züge ;ind mit Mili1ir bcJCw oder 
mie Krlq:smatcrial beladen. Die \Xlagcn prani;<n inh Cir 
londcn jlelchmürke. die Außcruclttn mit humorisciichcn 
Auhchrihen ""rsel1cn, wie z . 8 •hier werden Kricgserklii­
nin~n cnlgt~rutr:_noml'1cn• oder •jtdl':r St.08 ein Fr:oru:oi. 
i<J<:r Tnu cin Brit, jeder Schuß rin Ruß.. Filr dit Zh•i· 

1<"11 ise d 'c ßd'"ordcrun~lidtltcit a uf d:r Eisenbahn un­
lidt<r und l>ngsam. 
Es he viel •"On $pi°""° die Rede, die iibcr.111 sein >0llcn 
So hti8t c!o, es seien n1ssischc Offi7.icre mit einer 1iiroßcc\ 
Su1n~ Geldes in e:inern Au1omobil in der Nähe :auf Jer 
Durchf•hn nach RußL.nd. In einer N>die worden die 
Stritßcn Vjtrkirdlcn.s mit Wi.acn i1sw. \--crblrrikttie-rt und 
W-"<n •ufjl<Sedlt. s:C allcnfaUJ "" erwi.ctim Aber nieo 
mand kom. Es ~ üb<rhaupt ••icle unkont rollierbo•e 
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Ger\lch1c durth d2$ Volk, djc Philnua.;ic 11rhcilct: am Bier· 
usch und ülx=ll '"irtl ""m Kri<11 C"'rro<htn. Um die 
Schulkinckr zur Emtcarlxit bci.t~hcn t.\I konncn. •·crdom 
.!Je fenen bis 1 Ok1cb<r und die <kr f<i<n~ule bh 
1 NO\c:mbcr vd"bngcn. 

Der Kriqi will nullt enden. W<il 1nf•n8• Jcr l'clchug ge­
gen W'tictn viel dem 70cr Kneg ..in Sd1nc1hgkc:11 des Vor­
dringen' ihnchc:, glaub1c man. er wcrdt" ebenso rasch "'ic 
Jio><r 1u Ende gdühq wrl'Q~n k<Snn~n i\lx:t dk1e lurdiL· 
borc Obcrn11tcht! Konnte inan .sich 1n dcn cr!iten ~·1on.1ucn 
1lt:!i Krirgc1 beinahe wie im frlcJc.n fi'1hlc:n, so wird die: 
Sache ollm:lhllch immer crnsicr. Luch um l.ückc öfiott 
~•eh 1n Jen F.imiljcn und Gcnx:indm An(.ang Juni uod 
Juh 191 ~ haulm $ich di• Einlxrulun~ wi<d<r. In der 
Kirche •·ird es 11uf der Empott und tn den ~lanncrsrüh­
lcn 'mmcr lccrt'r oder es u.oJ 1c>r1nen,~rbranntc. dur<h 
Vollbon< unk<runlld>< Soldaten. d1< au• iri;tnd CUl<m 

Grunde Urbub bekommen halxn. anwcscnd Auch UI den 
\X1irt1hliul>Cm wird es ~tillcr l):1für "'irc.J die noch nidlt 
111ili1irpRiduigc J uj?cod mcrklid1 rohr:r; 11ic: fuhh s:ich me:Jir 
uncl mehr 1dJ 1 l erren der Ga~c, llberbic:1<"n sich an Un­
bo1n1Jßl~kelt ;;~m di<" DicnsLhcrrC"n und 1ndere Auto:r:i­
t3t /\·t11n i't ja jeut 11uf ihre ArbC'ir ~ngt'wlekn. Ocr 
Ern.SI der l\.ricgs:ccit geht an die5en Lcu1cn wrühcr. 

Der Aushun~plan 1911 crtticht< scin<n Z..-.dc 
nod11, d<nnoch griffen «m4' Fol~ 11<( ins l.n- ein. 
Schon tchr bald 'fl;"\Jrdc: \'Crbou:n Bro1ge1rcldc •n \'ich zu 
\~uncm. Die Folge war. daß Vl<h im Prc1JC „nk und 
ma.~~n"·ci~ 1bgesdiladiti:t v.•urde, "'II "'icdtrUm ror Fol­
E!<' haue. d1lS e~ spitcr rar "'unlr: und dts f1eisd1 sehr im 
Proi•c "leg. Rroti;cucide 6ng hd Johre>lx~lnn 1915 an 
wenig :cu \l•crdcn. ~1ehl- und Bro1 k:,rtcn '!'1urden JtaaLlicher· 
ltC'it• cingcfOhrt ßrotkartcA fU.r Leute 1nh wenijl;cr srrc.n~ 
gcr J\rbtit !ichcrt~ 4 Pfund Brot für 1wci \Voc:hm; Brot­
kortc B fur Schu-erltfboit.r 7 Pfund Bro1 für iwti Wod!„n. 
Bi> EnJc ~lan 1916 mu!u:n llaush.It)gcgcnstindc aus 
Kupfrr und ~~ing •btiebdm werden Kuplcme w.,m. 
k°"'I und Wususchillldn au• Kuchenherden •-wden 
durth <i«rn< <rR121. Um Leben• und Gd>rauchs~~-

5oländc tu 'l'll~n. werden Fici.Kb·, Sc_j{(o•, Spiritu.i.„ 
Zudc:cr, f\11kh und Eierk.a.rtcn dngcfuhr1: olle fUr so 
k.Jcinie ~lc-nt.oen, d.:tß c:s beitu.he unmosJich isc, damic IUS­

.rukommc:n Bier wird nurmcbr woo 11-12 Uhr und nach­
mit1tp \"On ' • 7 Uhr an ausgadxnkt. Flwch ist sdnn::r 
TU bekommen Ditn.st~ und Freitag ii.nd s1udich \'CfOrd­

n<L< •fkJ1ochlo5C T"ll°'· 

N~chdcm bcrciti. 11llcs Kupfer, Nickel. Aluminium und 
~lc11>ing ahgclicJcrt w-erden mußte, $0lh:n nun ( 1917) 
a11d1 die bronz~nen Kirctienglodcen den nii1nlidic:n \~eg 
ti?Chcn Unmluclb1.1r vorher wart'n uudi die Orgelprospck1-
pre:Ucn .u.1r Abliefe:runi bestimmt worden \Vas ... ·an len­
u:rcn aus dt'r üil \'Of 1830 sui.mmte blieb von tkr ße. 
«:hl.,,,.hm< ftti, so daß eh• Pfarrkinhc. d=n Orgel 
1767 ~u11'unk. die Pleifm bcluhcn durf1< 

Ein po8ci S.nJ;"n und Jammern gehl durth die Plano. 
""' die C*fahr. „·dd>c unser<:n Gk>d.cn droht. bckann1 
"·urdc. 

Oie Glodttn \'On Rettenb:u.h und Pa..,c:nbad\, eben.so die 
kl('in„1e von ßihcrhru:h, Jngco noch imnlcr ( l9J8) un\1cr­
y,•e0<lct in 011du1u, \'On woher :.ic '1t1d1 b111d cls;en1nädnig 
hclmuchoh wurden. Leider war die größte eon Biberhorn 
bereits :1~1icfcrt 1u[ Nlm.merwlcdcrsehcn 

Und nun cndlu:h Waffenruhe! Aber d ist Khrultlichcr 
als Z:U\'Ot. H2uen wir bishtt den Fand im Au~land ~­
l<JUnpli und w•ttn „.a darauf. dd er n1ch1 '"' land 
kam; JCl1:t h111~ wir ihn un Landt": - die Rc\'olurion. 
Und n1ch1 bio& in den Städten km """ uns. sondtm utl· 

\Crc cigtntn ~1c, die \'Qm Felde: hc:1mk•mcn, \\'llttn \'OU 
rt\'olutiunilrcr Ideen. 
Ain 22. April 1919 wurde dir von Pluru Spb1zl f\lr die 
Gtmdndc ~c<llltcie Wndr •uf drr SOd;cit< de> Friedholcs 
Jl.CSCl71, Sie w11r uriprünglidi ab 111FricJcnshnde• gcd~t 
und sollte in feierlichem Akte ~cpflun1i wcrJien~ Den v~r­
WOrttMn und 111mrigen Urrut~ ttmprcd>end „.,.ro. 
•ie nun 1n olla Sritlc on Ort und Stelle icbrxh1 Möge 
,„ noch .,....,.. :loten in Gandnck und Vai<rbnd erl<­
bcn und 1p.1rttn Gtncrat~ \'On ckn 1rofkn E.rei,mis­
Kn chcscr Zelt crzähl<n. 



.Pfarrer Andreas Brädl ( J 9J2-I 95 l ) beschreibt ausführ· 
lieh die Ereignisse, die sich gegen Ende des Zweiten Welt· 
krkgcs in Vicrkitchen zugetragen; 1945 ist das Jahr, wel· 
chcs dns Ende des schrccklid1cn Krieges brachte. Sei1dem 
die Alliierten den .Rhcin überschritten und die Rw;sen 
Wien eingenommen ·hauen, konm' k'in v~münfdg~r 
Mensch mehr daran zweifeln, daß der Krieg für !Xu1sdi· 
land völlig verloren ist„ v.:rcnnglcich der .Volks.sturm• und 
der •Wehrwolf« zum äußersten Widerstand aufgerufen 
waren. 

Am Abend des 7. Januar 1945 erlebte München wieder 
Z\Vci furchtb11re Fliegerangriffe. Dabei srünte eine von den 
feindlichen Fliegern angeschossene deutsche Maschine bei 
Pasenbach ab, ilbedlog noch das Dor{ und bohrte sich 
lichcetloh brennend u.nmiuelbar außerbalb des Schloß· 
l>auemanwcsens in den Boden .. \Vüre der Absrurz nur ein 
paar 1vlctcr südlicher g~d1eben, so \\•are der Orc von 
einem schweren Unglüd< heimgesucht worden. Die drei 
lnsassen des Flugzeuges wurden als verkohlte Leichen 
geborgen. Die crschicoeoc Kommissioa ha1Lc bereit$ deren 
Beerdigung in Pasenb•d> •ogeordnc1 und fiir jeden einen 
eigenen Sarg bestellt. S.ic wurden dann aber w r Bet:.rdi· 
gung nach Sdlleißhcim geholt. 

Die T agc der r.v.~eiten Monatshiilftc des 1\pril \\raren von 
banger Sorse crfüll1. Von Nord und Nordwe$1cn her 
höric man ein dumpfes Dröhnen der Geschü1zc:. Tiefflic· 
ser überflogen mit unheimlichem Gerassel die G~nd. 

Am 26. April \\'Urclc ein in Schönbrunn verstorbener, 
nach Vierkirchen t'\•ak:uitrttr KreisgcriditSpräsidenl aus 
Wien beerdigt. Oie lkccdigung wor schon surk dtirdi 
Deconationen von Fliegerbomben gestön. \Xlährcnd des 
Gottesdienstei 11ber zitterten &c Fenster und "fürc.n der 
Kiri:hc fasl ununterbrochen in unheimlicher \X'cise. ~1an 
frligLc sich, wie lllnge werden die 1\merikane.r noch aus 
.!.dn und n•ic "tird der Einmarsch vor sich gehen? Bei 
allen Ort$CiOgängen wnttn Pan2e.rsperren er:richtet v.·orden. 
Trdf~nd !i-ag'lt.: t.inc Fntu: So sehr m"1n \\rünscht, es möchte 
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der Tag dc:s K ricgscndes bald kommen; aber Angs1 ha1 
doch jeder. 

Am späten N•chmit1ag des 28. Aprü hörte man plötzlich 
StTiüssc aus geringer Entfernung. Auch manche Raud1siiult 
stieg im Norden auf. Das \Vare.n 1\n„.cidlt:tl dofür, daß der 
Feind nahe. Bald hicJ) es an diesem SamsLag, djt: Amis 
seien be.rci1s in Petershousen. Durch die Straßen von Vier­
kirchen Outctc ungeordnet und endiöfi die sich zuri.ic:k· 
ziehende Wehrmnch1. Das Dröhnen der Geschütze kam 
aus u•cstlid1cr und östlidicr Richtung immer oäher. Von 
crht>hter Stelle aus sah man Panz;crspitzcn die Straße 
durch Ebersbodi lohrcn. 

Nun krun der Abend dieses Samstags: Der Pfarrer und der 
Kooperator machten sieb auf den Weg iur Kird:ie, om zu 
sehen, ob s.ich Leute zum Rosenkranz, der um 6 Uhr ab. 
gehnlton worden sollte, einfinden würden. T•tsäcblicb 
kamen mehrere Frauen, f..1ädchen und alte ~länncr heran 
und n:1ch einigem Beraten entschloß inan sid1, den Rosen. 
kranz zu beten. Dem Pfarrer rneldct~ jemand, ein paar 
/vlinocr seien auf dem Tunn, um eine ,veiße Fahne zu 
hissen; das sei aber \lo•OhJ nicht raL<am, \\lt:it noth immer 
ss.J„cule im Dorf seien. Eben ksmen clie ~1inistranten 

he.rbe.L Der j)(arre:r sd:ücku: sie in den 1·urm hinnuf mit 
dem Auf1rag: Solange SS-Männer im On sind, dad keines· 
w<gs eine weiße Fabnc gehißt werden. Nun ging de1 
Kooperator an den Altar zum Roseo.kram., der Pfarrer in 
den Bcid11S1uhl. Gogen Ende der Andacht hörte man in 
di:r Sakristei t:ine \\fütend schreiende Ji.tänncrstlmme und 
unter der Saktis1cirür ersd1icn. ein großer \\rildcr Soldat, 
d ie Mütie auf dom Kopf und in cler Hand einen Revolver. 
Er blick1e wil1cnd umher und >0g sidi wied<r in die Sakri· 
stci zurilck. Der Pfarrer entsdiloß sich, bi• noch der An· 
dodit im Beichtstuhl zu bleiben. Das wor sein Glück. Dem 
llllch der Andacht in die Sakristoi tretenden Koopormor 
hielt der SS-Mann vor, daß eine weiße Fahne gcbißt wor· 
den .sei und die Soldaten so \•on dc11 eigenen Volksgcnos· 
scn verraten würden. Als de..~ Planer in die Sa.k:riscei kam, 

ßtb<'f'bacb mil FiJialkircht'. 
Fo1n: i:010<Scut!C'I' • l).1ch#u 



s:agu: e.r ihm, der Nlesntr sci auf Jen Turm gegangen, um 
die weiße f11hne einzuholen. 0t'.f Pfarrer entgegnete,er habe 
doch dns Hissen der F.ihoe vcrbotco. Ocr Soldat entgegne· 
ce: „Oje Jungen sagen n1tr eben, daß Sie nichts dafür können 
und dtr Stunnbanciübrer hat es auch gesagt.« Er frug die 
f\IUni.sLrantcn, '''tr dit: Fahne &J.Ch.ißl hat. Sie nannten den 
Namen :.UJric:h.: (ein Schuhmacher). Er rief: •Zejt:t mir 
ihn!• und eilte mit dem Buben von <lanne.n. ~1iL der triau­
dgen Gewißbcir, d:a.ß ein Pfarrkind namens Eugt:n Ulcit:h. 
DUD crscbosscn wc.t'dt1 verließ de.r Pfarrer die Kirche. J m 
friedhoE trat ihm ein ruideter Soldar entgegen. Derselbe 
war i.um Pfarrhof geci1t und hatte den von der K.1rd1c 
bcimkchrcndcn Koopecntor wlitcnd angebrüllt. Nut.TI t:ini· 
gcm Disput \•crlanRtC er. da!) er ihn zum Pfarrer führe. 
Diesen. schrie er ao: • Jeci' haben Sie s.ich Z\l encsc:heiden . .: 
Dtr Pfarrer beteuerte seine Unsdtuld. Der Soldor schrie: 
•Sie \\.':trtn in der Kirche, aJs die "''t:iße Fahne gehißc 
wurde und wollen jent nichts davon wissen. Die Sad1e 
wird Jer SS übergeben. Sie \li'ird sofort \•orfahren, l Lnltt'll 
Sie sieb berclt!• Bald höno man drnuScn mehrere Schü•sc 
und j:unmt':mde FruuenstimJnen. Niemand hnnc: einen 
anderen Gedanken. :ils jeL-xt wurde Uirlch erscbosscn„Dann 
herl'$chtc beängstigende Ruhe. Die beidtn Geistlichen be­
gaben sid'I in den Pfarrhof. Noch Ct\\'a 1/ 1 SLundcn höt1e 
der PCitrttr L"rm on der Haustür. Er $::ih zum Fenster 
hinun1er und e.rbH&-rc meb.rcre ~·eg:gebende Sanitiiter. Jni 
Auftrage cincs Obe.rarLtes harten s:ie b'Cfrag,t, ob dem Geis1· 
lidien etwas passiert sd, da mlln von s0lc:hco GerüchtC11 
gehört habe. •Dn hätten \\•ir nbc:r eiogegri.ffen.c lSUt:; l t.n sie. 
Erst o;pä1 am 1\bend erfuhr dc:r P(arrcr, daß Ulrich ent· 
kommen scL 1\m oäcbsccn Tflg erschien er \\ticdcr. Durch 
einen gn.n7. besonderen Schutt Jes llltrunels \\.1ar 1hm die 
Flucht gelungen. Oie Soldo!On !dllmpfton und droht<n 
noch P,C\\'llJLig im Dor( umher: »Ihr sch\\•11rze Bande, euch 
werden wir es heute- noch zcjgen.« Es sdtt::int , daß es lau· 
ter vtrkappte SS.J.-1.iinner w11.ren. Sie wollten sieb noch ver· 
SL-b:mzen und \'lerklrcbcn (.>egen d ie: t\mt rikant'r ver1t idi· 
gen. Durch da.~ liintrctcn der Är.J:lt: lleßeu sie sid1 be\\'t · 
gen, sldl in den siidlidlcn \'Q'ald ?:urüd..-zuz-iehen. J.\m 
1\bt:nd höne man noch \•e:txbicdcnc Schüsse. in der Nach1 
ereignete !lieh nber nidits Bcsondcrcs. 

Ortsbild tJfln PascnbadJ 'nil 
St. Uunhord. 
F*: /\, l:lnb(111tt. n~1\I_...~ 

Am Sonntag, den 29. April 1945, morgens gegen 6 Uhr, 
hörte mtUi außcrh11lb des Dorfes, von Es1erbofen ber, eine 
gt<:waltige Schießerei. lvlun befürchtete Sdililnmes und dad'll· 
1e sich int .Keller zu verbergen, \\•ohill mnn schon 'Kleider., 
\Vcrtsachen u. aa. verbrllChr hatte. Doch um 7 Uhr \VUrde 
es ruhiger und die c:rsten tune.rlkunische:n PQn1.cr rolhtn 
durd1s Dorf. 
Gegen S.30 Uhc wurde dem Pfom:r llcn1cldc1, daß in Bi· 
berhacb große Briinde seien. Zugleich versr.ärktc steh die 
Schicßcrci im Schönbrunner Wald. \fon Ebcrs.badi her fuhr 
hinter dem P!arrgnncn hcrauE den ganun Tag hindurch 
eine nicbc cndco\\1ollcndc Reiht: \•om Amipanr.ern. T n allen 
Orten dc=r Pfarrei. mj, t\usnnhmc von Biberbad!. ging der 
U1mtur.r. ohne nambn!tcn Schaden vor sicfl. 
Am ~iontag, JO. April, kamen ausländische Aibeitcr ~\Ir 
Sd'iuhf~brik \X'u.gncr und verllltlgten Schuhe. Sie wurden 
verabreidn. Es komcn immer mehr. ßn.ld kam t:s iu Plüfi.. 
deruugco. Die Schuhe 'l!l•urdc:n ~us allen Lagerräumen ge· 
holt und den L:uten auf de:r StNßc zugC'\\•orfcn. Zu den 
Au$liindcrn gocl1u:n s:idl audi viele Einheimische aus der 
Umgebung. Nicht nur die (ertigcn, auch die unfertigen 
Sd1uhc miis~mt den Lc:istc.n wurden mit.genomn1cn, meh· 
ttre T{lusend an der Zahl. Ein geringer Teil \\turde nadr 
trliglid1 be?.ahh, nadldem die Geistlichen emsrlidi von der 
Kanr.d vom 7. Cebot sprachen. Auch an den ~lasdtinen 
wurden Zcrsrörungen \'Orgc.oommt'o. Die: An1edk!lllcr 
sahen diesem Treiben tiucnJos -zu. Zur gleichen Zeit be· 
tc.ilJAlCJl sich zJemlidt \'icJ~ Leute "" den Plündcrungtn 
dt'r Lager 1n Röhrmoos. Getreide, Futtermittel, Roh1notfe 
der Diamal1. Gtgdii.tt, i\iöbel und Klciders1offe wurden 
mit klcinen und großen Fuhrwerken weggc:fllhren. Nur eln 
'fcjl \\1\Jrdc sp!ilcr u•ic:der zurückgcbntdu. Es he.rrSdue in 
diesen \Vooien des Umsturzes in der g•nzen ~end eine 
große Unsid1ethciL Lebensmittel wur:den bei den Bauern 
geplünde.n oder utuer Drohung t.n großen Mengen ver· 
langt.. Oie nusländisdien Arbeiter, die bel den Bauern wul 
in dc:n F'1brikcn ;:wnng!Swcisc ge:t.rbci1rl haben, waren Erci, 
~1rbc:itt1cn nidlt nlchr und hohen sidl, u•>t.s sie woUtcn. 
Emlassenc oder zurüekgcblicbeoc Hiifüingc aus dem J<Z. 
Lager 0Jdtau kamen d:lZU. Erst Un Laufe: d~r folgenden 
1.1onute n11hmen die t>Jündcrun~\·ersuchc nb. Viele: Aus· 



liln l.lc:r vcr.di\vundcn, kchr1cn in Ihre 11 ti m.11 i-uri1ck orlcr 
\\'ur<len in L.1gcm Zul1.lutn1cn~cl1tß1. 
Nadidcm im Osten Jo Jcul>Chcn Reidi"' die ru«isdic 
1Vt:uht immer weiter hcrcindriintetc, floht'n viele ßcu•oh­
ncr der vom Kric~ bcirolfcncn Ccbic1e 1cil• lrciwilli~. 
teils Kezwun~en in> Innere Je> Rcld'le>. In Jer 0,1eM\·o­
che 1945 kamen ,un•dm 1..1hlrcid1c Fl\iclul1n~ ou< Obcr­
~Jbu:n, hc.-!tt~ndct> 11u' Jcr S1•d1 LcobMTiuc;c, 1n die hie· 
sigc PC.1rn:i f.in rur 1·aJlc 'f>"'ter k.1men fluffitl1nic mu'i 
\\"icn L> '""' >diwer, Uic l ludnhn~c hier un1<nubrinjl<:n. 
nad>Jcm sid1 hier schon viele Fvakuicrtc aus München 
und andcrs.u-nhcr c1ngcfuntlcn h.1ucn S<~lr dlc \'('uhn 
s1ubco der Bauc:rn "'urJc-n bclt..i:;1 , V•C"nn f;IC: canc: \Vohn 
kUdx h.i1tco 0-.a; iu ... .unmcn1tC'"' uhncn ,.,.., kc:~ lt1ch1t­
<iachc Die primiti\c:r\ \t'ohn"crhlhn1<~ bei den ß3uem, 
wc ungn.'Ohn1e Ko>I J1c unbc<konn« bndwartsdmfd1che 
Arbcll, die Venc:h1wcnhc11 Je, 011lckte' und •ndcrc Vcr­
hiltni~:te bcrc:atcU:n tin•ßc ScJl\t.·1cn1tkc11c:n. 0~ Ch.araklCTt" 
der ~lcnsch<n sind cbc:n \'Cnch1cJcn, <o d>6 es m m>n· 
c:hcn H..u.sttn ZJ~IJ\'.h gut iin1t. in man~n we1u~er 
Anf1n11 Dc:,.cmhcr 1945 wurde wieder eine ~roßc ZJhl \'On 
nuchtlmgco In WC Pf•rrcl ~c><hidu nachdem die nurnl· 
linJtc au' \\:-'icn ~rolJtcntcil~ nllc.'h ö„1e~ich rnrilckgrkc:hn 
\\'olrcn Oie ncul!n Flüd:ulin~ "''ilr<:n Au~l11ndM:lru1sdlc aus 
der Batschka, ein -.11 19111 IUR~l•wi«hc-' Gehic1. Sie"'"'· 
den 10 Jen G11.sth11uss11Jcn bei {;rie>er in \1tetk1rdien, an 

Pf11r-rrr ]iilwlo Scb"f1tlrr. 194)-19<1-' ß..,1rfi:1JI '" P111rnft1rh 
t • .J. ; J8i6 ,„ Sl"'11'1f.ilU, Pru~1trru·r1Jtt 19 li l~)tJ 111 Frc1.11ni.. 
l\.1)(1prr.itor 111 .\,ht1.•111Jl:.1rchr„, bu 1941 P.'ürrrr 111 Tuu(krrc.b..11 
/·~1 l\rJ1/1urt, 1' './ J 19ft4J ftnru 1)1 /t""l"l'n R?Sl1 r~tc-rhnfn-1 
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E.i.ttrhofen und Pa~c:nb:tch sowie im Sunl der Br:.1ucrci 
Vierkirchen ua1crgcbr11ch1. [m lc1ztcrcn wnr es 11ber <ru 
kalt unJ ~ muß1c:n ~ic wieder privat untc:rgcbral-ht wer 
den. Thrc: Versorgung mit Lebens1nit1c:I und Brcn.nhul1 
machte große Sdiwierigkeitcn und Sor~c. 

1946 wurden in 1•crstJrkrcm Molk die Dcm$dico ~U!l Jcr 
Todttchoslo"'Ukci ousgowi=n. Oberall mußten die 13inhci 
misdicn ihre WobnUJl8"n mit den Zuv ... ndcrcrn 1cilro. <;o 
kamen auch in die hiesige Pfartci mehrttc ·r rumporre \'On 

V crtrieboncn ain dit$rm L.mdc, iun:ichSI noch Btbcrboch 
dann sold'lc •o> der GeJ:t'Ild '""' Ki!lshad n.ich Pa..cnbilch 
Am '1imroch \-Or Prtngstcn ll-uttk 6"" gro~ Uhl Vcrtrt< 
bcner >US Südmähren ruich Vicrkittflcn (CCl>r;du, die 1n Jen 
T "!'"" bis P6ng>tcn 1n die Häu!<'T ~fropfi "-urdtn Al, 
WQhnunrkommi>Sir „.u:rdc: ci.n cdi1cr rüt:k.sich1,Jotcr 
.prcuß.:. •US Berlin gc:><hickt. der ohne \'Orhenl!" Obc<r 
sichr über die beschl•gnahmhtren Wohnrilumc die 1-.A:"o:r 
in die ffillicr ptt'ßie. fa i" kl•r. 11>JI d.t dtr \\'dlkumm 
gruß ofi kcm lichaollcr war und >ehr itbcr ungcr<ed11e 
Verteilung gc-kl1g1 ll-unk. MJIDchcs regcl1< .ich alhnahlidt, 
besonders dort. '"o die Zui;n·andcr1<n rucht LU \·1tlc An 
sprüche stellini und sich zur Arbeit g<!hrauchcn lu,1kn 
lm Herbst bemühte ,ich ein and~r Wuhnung,kommi«>i, 
die ;ch"·cren lfäm:n in der \'CohnungS1ngelegcnhe1 t '" 

rege-In. Einige Vcrbesserun!lW gelon~cn, wenn auch kc1 
nes'il'egs 111Jt Härreo vennicdc.n werden konntc:n \'V'o 1 K"l 

dcrseits Opfersinn herr>ch1, wird dos Wohnungsproblem 
:.ich leidlich l~en la.s...,;en 

Pforror 1\ ndrcas Briidl. der .U. Chroni<l "'' OcißlM tltL· l·c· 
der filhne un<l beinobc 20 Jahre Ion~ in ;uUcr und ver 
„üintloi~\·olJcr Art in der Pfarrei ~c\virkt halte:, stnrl1 11111 

1 ~ Stp1en1bt.r 1951, nachdc1n f!'r wc.n.igc \1Qud1t'n 111\lr'lr 

noch unter gcoßer Teilnah1ne der Ptarrun~chori~-.::n M:in 
olOjiihriges l1riesterjubiliitun h1ute f.:1cm können. Im f\.-tit 
~heil des hic~igcn Pric-su:r~rabc:-& fanJ er seine l-ettlt' 

Ruhc·aii11e. 

'\ur t\\·ei Juhre daucnc die Amt~t se.int!t N.k.:hfoljjit!t'.\. 
de• Ptam·rs Wilhelm Ptlüga \On 19,2-l9H Am 2' Mm 
19'2 konsekrierte \'re1hb1<chof Joh;nne• ~cuh.1u•lcr drct 
neue Glocken m \'i«k1rchcn. """ denen we kleu><: rur 
Rctlenhxh bcscimml "'ttr JJe bei.dm .anJ~~ fur dt~ 

Pfarrkirche, <l1c nun wmr ihr 1'0lks GclJ ur hc>1m 
19H lt•ß Pfarrer Pß~r die Ökooom1•J,"Choudc. St>JI und 
Scheune abbrechen. Von den S11:1nt'1 crh>u1co llCh funr 
Fluclu.ltnpümilicn an der j<-17.ij:cn Glonnt•htr•lk cm 
neues \Vohnbau. 

\m 1 April 195~ rog ein neuer Pf>=r m \'1crk1rdxn 
•uf Wolfgang Latutnger. AU> den "'1thcr '<'!tm,<m<'n 
25 J:abmi sollen hier nur ~nJco cN·iahncn,„·crte Ge 
><heh!U»<' 1n Erinnerung i:cbracln 1>·crdcn 

lld "uhlcnJcm Himmel feierte am 5 Juli l '119 11 11 
Ge '"1 Lmitencucr aus Esterhof.,,. Pnm;, m Vt,·tkm:nc-n 
Al< Angcllörigcr des Augu.uncr-C:OOrhcrrcn,uf1c> Rcl 
dien~N bi11c rr am ~- funi 1959 im Dom 1u Lin> <hc 
Prie1teru·cihi! cmpfnngcn Oie Primil"fcicr hci der an J1c: 
6000 Mcnsch"'1 1cilnnhmcn, hincorllcß einen uefcn Ein· 
druck 



An> 2~. Mon 196~ starb der !erzte Bencfiriut von Pasen· 
bach, H. H. Pfarre r Jakob Sd>miucr. An• Karsamstag "'" " 
de er im dortigen Friedhof bntal!et Wcihbi.sdiol Neu· 
hauslcr war in Vertretung des 81'<hofs an„•csend. Die 
~igung hielt Dehn Jigcr >'OC\ Dachau. Herr 8'.ndi· 
ii11 SchmitlCr \\'1U ~ Pctcrstq: 1900 in Freising ~um 
Prics1e:r gc:u„dht \\'Ordai~ Als K.aplan 10 Schu1indkirdxn 
bei Dorfen ( 1901- 1910) war e r der erste in dcr dorti· 
MCn Grn1einde. der sich ein Fahrrad zulegte. Vom Ordi· 
nnrin1 brauchre er eine e.igcnc IZrlaubnis ditz.u. 
Das ßcnefizio1enhaus in Pascnb.1d1 war Mhon recht bau· 
nilliM und feucht. Au{ D riingcn des Herrn Weihbischofs 
Ncuhäu.slcr sollle ein neues l luui. cra,cllt \\'erden. Der 
Plan für einen Neubau war bercir> g<-nehmigt. D:t erfolg­
te scitms der EnbischöOichcn Finanzkrunmcr München ein 
ßouJtopp mit der ßc~riindung, daß d•s Haus wegen des 
hcrn<hcndcn Priestermangels ohnchtn nidu mehr bescm 
werden könne. 1967 "'urde dann das BmetWat<nhaus ab­
geri<scn und der Grund füI die Erwtitcl'üng de! Fricd· 
hores veru.r~ndet. 
1 nlolgc des Starken llcvölkcrunasxuw11c:hse• in der Ge­
nlci ndc seit Kriegsende, n1ußtr: 1967 nudt tle.r rriedhor in 
Vicrkirchc.-n cru.rcitert werden. Die Anlngc.- c.rfolgtc nadt 
den Pldnen eines Padimanncs für Fricdhofgestolru~g. so 
da& dtr jetzige Goucsod<cr 1u Jen !<hönstcn im Land­
krci< lnch1u unlt. 
Am 1 Mai 1968 {eiettt H M P Bernhard Boskn aus 
dem Redcmptorist<nkloster Gan im hie<ig<n Sd>ulhof sei· 
nc Primi>. Die Anteilnahme war sehr i;roß. An die 100 
Oi•bildcr. die im Pfarrarchiv vorwohrr s ind. holren dies<o 
Feier für spii1crc Zcitcn fest. 

Als 1mßcrgcwöhnlidic Ehre cnip(11nd es die Pfarrei, daß 
Ju1'us Kardinal Döplner am 18. ~lni 197.l zur Spendung 
der heiligen Firmung nn<h Vierkirchen kam. Sdt 93 Jnh· 
rcn ( 1879) hatte keine Firmung ""'hr in Vierkirchen 

11nttgc€undt:n. Nun 6odct 1allc t\VC:i Juhrc eine sol.che stau: 
19n durch Weilhbischof Matthias Ocfrel!b'<'r. 1977 durch 
RCJ!ionalbisdiof Gm von Soden. 

Ein l•ng gehcgcer Wunsch der Bc.i>lkerung ging in Erfül. 
lung, ols am 2. Februar 1976 der ncucorriduoie Vierkir<hc­
ncr Kind.:rµnco crollncc " 'urdc, Fast n.•ei Jahre ~n 
sich die Beratungen über den zu wiihlcnden Standan des 
künftigen Kindergancns in die Linge. bi< sdtlicßlich der 
gün.s1igste: Platz hierfür gefunden u•ar, niimJich der wcst· 
liehe Teil des Pfarrgartens. Die L•s•. bcschanc1 \'On Obs•· 
biiu1ncn, u1nziiuc.c von hohen Fid11cn . knnn al$ ousnch 
mcnd glücklich bcwcnet werden, J\m Sonntag, den 4, Juli 
1976. fond <lie feierliche Einweihung durch den Vorsitzen­
den des Difüesan-Oariwverbandes, Prillac Franz S. J\lü llcr. 
11•11 Oe.- Kindergancnbcint hatte eine Feitr im grollen 
Stil gcwümcht. Dtr Nodunittag gestohete .idi w cinmi 
kleinen Volksfest , "'obci die M11glieder des Kindergarten· 
bcirotes den Hunger. und Dumgcfühlen der \.jcJcn Fest· 
gii.1e in vortüglicher Wd;c Rcdlnung trui,-en; denn, wenn 
das lierl jubele, soll der Leib nichr S<hmollcn - sagen 
die Vicrkirdtc.ncr. 
A1n Ende dieser kurzen Rütiu1t.+i11u 11uf das vecßossene 
J•hrhundcrc sei es mir noch gcsta11et, ols derzeitiger P far­
rer von Vicrkirthcn und auch im Namen meiner VorJil3n­
ger, allen Pf"arrangcbörigt"O 0-rok und J\ncrkcnnuag 2uszu· 
sprechen. für die neuen Dienste, mit denen •~ bisher ih­
ren Seelsorgern in Ausübung ihrer AufJ!llb<n zur Seite J!C· 
st2nd<n sind. D.amit verbinde idl den Wuns<h, Gon„ 
Segen und irdlsdies Wohlergehen ~ die Generationen 
der Zukunfi begleiten, damit sie mit dankbarem Herzen 

im J nhrc 2079 rlie nadme J ahrhundcrllcicr begehen kön­
nen. 

Ao><hrifi cks Vctf...ers: 
Plorrtt Wollpng l:.:mzinger, 8061 Vicrkudi<n 

Die evangel1sch-fu1herische Kirchengemeinde in Vierkirchen 
\Ion \Volfga11g Sc b er/ 

1 m Pebruor 1944 siedelte sich die <rstc cvangcliscbc Fa· 
milie in Vicrkirdicn nn, um den Sd>redcen der Bomben· 
niid11e in llerlin :ru cntgchm, Sie fond in der damals 600 
Seelen ziihlcodcn Dorfgemeinde Vierkirchen hilfreiche Auf· 
n~. Zu dieser Zeit gehörte \'icrkirchcn zur C\'angdi· 
Khcn Pfarrgemeinde o.duu, die 194) ca. 1 000 Gemcin­
demitglic:der im Dachauer Bc:ark betraue. UntCT anderem 
wurde schon in den drciJil&cr Jahren d ie •J\ssoziotiono­
•n•ult Sdlönbrunn• , in der etw11 30 evongclisdie Piles· 
llngc lebten, von Dad)au itu) vc:r~rg1 . als die dortige Ge­
mei nJe noch, als cxp0nierrcs Viknrint D•chuu, llesrnnd teil 
der Pfurrc:i der Christusklrdlc In München war. Es h011e 
- die Gt'biet< Alloch, Fcldmoching und Sd>lcißbcim mic· 
umfassend - 1550 Seelen xu betreuen. Oie Ut:kunde über 
dj(, Enid11ung cks Pfarramtes Dach•u wurde am }. Fe­
bruar 1941 ,..,., Bisdiof Haus Mciser •usgcfenigt. 
Durdi den Aüchtlingssuom ckr Krieg>- und Nachkriegs· 

.teit wurd~n 11uch im Landk.rci.s 0Jeh.1u immer mehr Evan­
gclisdte untergcbmcbt uod sdion bei Kriegsende war eine 
kirthlicbc Bctr=g der Milf<iuchendcn dring<-nd nötig. 
1 n Vierkirdlcn lindenen die Methodisten in dieser H in­
•icht die cnte Not, bt. dann d.t1 CV11ngelisch-luthcrischc 
Pfarramt in Dachau die ,.,.,1..,!i"ri.chc und iOtlalc ßcrrcu 
ung d<r Gemeindemitglieder übcmchmen konnce. lm Jwue 
1948 lebten in Vierkirchen <>7 F.vangeliscbe. Zuzüi;lid> 
derjenigen, die i.a den Gemeindeteilen Esttrhofen ( 11 ) , 
Jedenhofen ( 6) und Rcttcnbad'1 ( 9) umerk• men, worcn 
c~ 9J Cemc.indcmitglicdcr, in der spöter eingemeindeten 
Kleingemeinde Pasenbach 17, Der wesentliche Teil des 
kleinen Gemeinclekems srnmmtc ous der ßatsdtka. TTO~ 
der zu dieser Zcit ja nidit unerheblichen Entfernung aacb 
Dxhau. konnte der bekannte Doduucr Pfarttr Albmilc 
Köbcrlin r<gclmißig im T umus von „„,. vkr Wochen in 
d~ Schulzimmer der Vierkirchcner Volksschule Gott~ 
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